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den 1,20 Mk., beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbrieftr

m 29. und 31. Mai er.
im Gaſthof zum „Thüringer Hofe“ hierſelbſt

ſtatt und zwar kommen zur Vorſtellung:
1. die zur Dispoſition der Erſatzbehör-

den entloſſenen Mannſchaften, über welche endgültig
zu entſcheiden iſt,

2. die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts noch
vorläufig beurlaubten Rekruten,

3. die zum I ärig Fretwintgen Dienſt
erechtigten, welche9 n häuslicher Verhältniſſe ihre Befreiung

von der aktiven Dienſtpflicht beantragen,
b) von den Truppen bezw. Marinetheilen abge

wieſen worden ſind,
4. die für dauernd unbrauchbar Erachteten,
5. die zum Landſturm I Vorgeſchlagenen,
6. die zur Erſatz Reſerve vorgeſchlagenen

Militärpflichtigen,7. zit ar brauchbar erachteten Mannſchaften

und
g. die nach der Rekruten-Muſterung aus anderen

Bezirken hier zugezogenen Mannſchaften und die,
welche ſich in dieſem Jahre überhaupt noch nicht
geſtellt haben.

Den Mannſchaften werden noch beſondere Ge-
ſtellungsOrdre in den nächſten Tagen zugehen.

Die Wagiſträte und Orisbehörden veranlaſſe ich,
gegenwärtige Bekanntmachung den betreffenden Mili
tärpflichtigen mit dem Bemerken bekannt zu machen,
daß gegen ungehorſam Ausbleibende oder
zu ſpät Erſcheinende die geſetzlichen Strafen
zur Anwendung gebracht werden. Rekurſe gegen die
auf Reklamation von der Erſatz- Kommiſſion gegebenen
abzuweiſenden Beſcheide müſſen bis päteſtens

den 17. Mai er.
bei mir auf vorgeſchriebenem Formulare in duplo
eingereicht werden. Die Ortsbetörden derjenigen
Oriſchoften, aus denen Reklamationen eingereicht
reſp. der dem Erſatz-Geſchäft für begründet erachtet
worden ſind, haben am vetreffenden Tage perſönlich
im Geſtellungslokale zu erſcheinen, damit ſie über
die den Reklamationen zu Grunde liegenden Ver-
hältniſſe genaue Auskunft geben können. Unent-
ſchuldigtes Ausbleiben der Ortsbehörden wird mit
Ordnungesſtrafe geahndet werden.

Merſeburg, den 3. Mai 1897. [1893
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Ausſchreibung.
Der Umbau des Wohnhauſes hieſiger

Gasanſtalt ſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden. Angebote ſind verſiegelt bis
15. Mai er. an ie unterzeichnete Deputation
einzureichen.

Die bezügl. Zeichnungen liegen im Geſchäſtszimmer
der Gasanſtalt, Vormittags von 8--12 Uhr zur
Einſicht aus.

Merſeburg, den 4. Mai 1897.
1929] Die Gasdeputation.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Unſer Kaiſer,
welcher Tags vorher Truppenbeſichtigungen vornahm,
machte Freitag Vormittag einen Spazierritt über
Eiche nach dem Bornſtedter Felde bei Potsdam.
Mittags empfing der Monarch den Abt Benzler
von der Benediktinerabtei Maria-Lauch und hierauf
den öſterreichiſchen Botſchafter v. Szögyeny.
Später nahm der Kaiſer an einer Rehbockpürſche in
Madlitz theil.

Der Kronprinz und Prinz Eitel Fritz
ſind in Plön leicht an den Windpocken
erkrankt.

Die Vermählung des Prinzen Albrecht
zu Schaumburg-Lippe mit der Herzogin
Elſa von Württemberg fand am Donnerſtag
in Stuttgart ſtatt.

Zum Kaiſerbeſuch in Lothrin gen wird
aus Kurzel berichtet: Die kaiſerliche Familie wird
am Sonntag, Morgens zwiſchen 9 und 10 Uhr, hier
eintreffen und von dem Empfangspavillon aus ſich
auf geradem Wege zur evangeliſchen Kirche begeben,
wo der Sonntagsgottesdienſt von Konſiſtorialpräſi-
dent Pfarrer BraunMetz und dem hieſigen Pfarrer
Ungerer abgehalten wird. Ueber weitere Anord
nungen bezüglich des Aufenthalts der kaiſerlichen
Familie iſt nichts bekannt, es dürfte auch ſchwerlich
ein Programm dafür beſtehen, da die Reiſe für die
Herrſchaften nur den Zweck hat, während der ſchönen
Frühlingszeit einige Tage auf dem in ländlicher
Stille gelegenen Privatbeſitzthum zuzubringen. Da-
mit iſt keineswegs ausgeſchloſſen, daß Ausflüge in
die Umgegend und namentlich nach Metz gemacht
werden, doch werden darüber ſchwerlich im Voraus
Beſtimmungen getroffen ſein. Auch von der früher
erwähnten Einweihung des Wilhelm-Viktoriaſtifts iſt
es in der letzten Zeit ſtill geworden und es ſcheint
vielleicht nur ein Beſuch der vom Kaiſerpaar für
Angehörige der Ortsgemeinde ohne Unterſchied des
Glaubensbekenntniſſes geſtifteten Wohlthätigkeitsan
ſtalt in Ausſicht genommen zu ſein.

Anläßlich des während der Kaiſermanöver An
fang September bevorſtehenden Beſuchs des Kaiſers
beſchloß der naſſauiſche Kommunallandtag, dem
Kaiſer Namens der Provinz ein Feſt im Wies-
badener Kurhauſe anzubieten. Man hofft, daß
der Monarch das Feſt annehmen wird.

Sein 50jähriges Militärdienſtjubi-
läum feiert heute, Sonnabend, an ſeinem 60 jährigen
Geburtstag, der Generalfeldmarſchall Prinz
Albrecht von Preußen, Regent von Braun
re is, der gegenwärtig zur Kur in Kiſſingen
weilt.

Zu einem größeren diplomatiſchen Diner
hat Reichskanzler Fürſt Hohenlohe für Mitt
woch Einladungen ergehen laſſen.

Miniſterreiſe. Landwirthſchaftsminiſter
v. Hammerſtein iſt von Berlin nach Oſt
preußen abgereiſt.

Dr. Bumiller, der frühere Begleiter
Wißmann's, hat vom Sultan von Zanzibar den
Orden vom ſtrahlenden Stern erhalten.

Hierzu: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.
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Für periodiſche und größere Anzeigen ent

zirter Satz wird entſprechend höher berechnet. Notizen un

anders lautenden Mittheilungen verſichert, daß di
beabſichtigte Umgeſtaltung des Medicinalweſens in

Theil der ſo oft geforderten Reform, der veränderter
Stellung der Kreismedicinalbeamten, der Weg ge
bahnt wird, ſo daß dieſer Beamte ſich künftig völlig
ſeiner Aufgabe, der Fürſorge für die öffentliche
Geſundheit, widmen kann, Nach den durch viele Jahre
fortgeſetzten Verhandlungen und Beſchlüſſen kann es
nicht zweifelhaft ſein, daß im preußiſchen Land
tage eine ſolche Vorlage vereitwillige Zuſtimmung
finden wird.

Die Verhandlungen über die Militärſtraf-
prozeßreform im Bundesrath ſind wieder auf
genommen worden, Die Verhandlungen beginnen
mit der Berathung des Einführungsgeſetzes.

Der vom Bundesrath ſoeben genehmigte
zweite Nachtragsetat beläuft ſich auf 171210 M.
und zwar auf 71210 M. fortdauernd zur Vermeh
rung des Perſonals des Reichsverſicherungsamts und
100000 M. einmalige Ausgaben zu Vorarbeiten für
die Betheiligung des Reichs an der Pariſer Welt
ausſtellung. 50 000 M. find hierfür bereits be
P ges insgeſammt werden 5 Mill. M. erforderlich
ein. Am Sonntag findet in Dresden eine große

von der dortigen Reformpartei einberufene Ver
ſammlung ſtatt, in welcher eine Kundgebung
gegen die in Oeſterreich erlaſſene
Sprachen verordnung erfolgen ſoll. Zahl
reiche öſterreichiſche Abgeordnete werden an der Ver
ſammlung theilnehmen, doch iſt denſelben polizei
licherſeits unterſagt worden, in der Verſammlung
das Wort zu ergreifen.

Aus Deutſch-Südweſtafrika werden am
15. Mai unter Führung des Majors Leutwein
200 Mann der aus Anlaß des Aufſtandes ſ. Z.
dorthin geſandten Schutztruppe in Berlin eintreffen,
nachdem bereits 87 Mann vor einigen Tagen ange
langt ſind. Erſatzmannſchaften werden jetzt nicht
mehr nach Afrika geſchickt, da Eingeborene bereits
militäriſche Ausbildung erhalten haben. Es kommen
nur noch Unteroffiziere als Erſatz nach Südweſt
afrika, Major Leutwein wird mehrere Monate hier
verweilen und dann nach Afrika zurückkehren.

OeſterreichUngarn. Jm Wiener Abge
ordnetenhauſe fand anläßlich der Badeniſchen
Sprachenverordn ung eine äußerſt ſtürmiſche
Sitzung ſtatt, in welcher die Abgeordneten
mit geballten Fäuſten auf einander los-
gingen und der Ausbruch von Thätlichkeiten
nur wie durch ein Wunder verhütet wurde. Der
Tumult wurde durch eine Aeußerung des deutſchen
Abgeordneten Wolf hervorgerufen, in welcher dieſer
die Tſchechen, Slovenen c. als minder werthige
Nationen bezeichnete,

England. Die Weſtminſter Gazette“ weiß
zu berichten: Kaiſer Wilhelm hat ſeine
Abſicht mitgetheilt, im Laufe, des Sommers
England zu beſuchen. Er wird auf der
„Hohenzollern“ am 27. oder 28. Juli im Solent
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eintreffen und dann die Woche in welcher die
Regatta bei Cowes ſtattfindet, bleiben. Jn einer
in der Albert Hall gehaltenen Rede erklärte Lord
Salisbury, der engliſche Premierminiſter, Eng
lands Abſicht bezüglich Transvaals gehe dahin,

daß die vorhandenen Verträge beobachtet
würden. England beobachte ſeinerſeits dieſe Ver
träge auf das gewiſſenhafteſte, es achte aber ebenſo
ſehr darauf, daß keine andere Macht dieſe Verträge
verletzt zum Nachtheile Englands. Es iſt natürlich:
das alte Lied: England erklärt, ihm drohen Gefahren
in Transvaal, ohne angeben zu können wodurch
und von wem, und es ſchickt nach und nach ſoviel
Truppen nach Südafrika, daß es ſchließlich dort
ſeinen Willen durchſetzen wird.

Transvaal. Aus Praetoria: Der Volks
raad von Transvaal widerrief das Ein-
wanderungsgeſetz, das hauptſächlich gegen die
Engländer gerichtet war. Transvaal hat mit dieſem

Schritt aufs Neue einen Beweis ſeiner fried-
fertigen Geſinnung gegeben.

Parlamentariſche Nachrichten.
Jm Reichstage fand am Freitag Schwerinstag ſtatt.

Präſident v. Buol theilte dem Hauſe vor Eintritt in die
Tagesordnung mit, daß der Kaiſer die von ihm angefertigten
vergleichenden Tabellen über den Stand der deutſchen Marine
von 1886 und 1896 dem Reichstage für deſſen Bibliothek habe
zugehen laſſen. Zunächſt wurde alsdann der Geſetzentwurf
Colbus wegen Neuregelungderelſäſſiſch-lothriu-
giſchen Landesausſchußwahlen nach längerer Debatte,
in welcher jedoch nur Elſäfſer und Sozialdemokraten ſprachen,
um ihre bekannten Beſchwerden vorzubringen, gegen die Stimmen
der Rechten und der Nationalliberalen angenommen. Es folgt
die zweite Berathung des Margarinegeſetzentwurfs,
der, von den Abgg. v. Kardorff und Genoſſen eingebracht,
die von der Kommiſſion geſtrichene Beſtimmung wiederherſtellen
will, wonach in Orten von 5000 oder mehr Einwohnern die
Verkaufsräume für Margarine und Butter getrennt ſein müſſen.
Die Abſtimmung über dieſen Antrag iſt eine namentliche, der
ſelbe wird mit 142 gegen 100 Stimmen angenommen. Zu
g 7 beantragt der Abg. Wurm (Sozdem.), auch die Butter
fabrikation der polizeilichen Anmeldungspflicht zu unterwerfen.
Die Rechte bekämpft den Antrag derſelbe wird vom Staats
ſekretair v. Boetticher für überflüſfig erklärt und nach kurzer
Debatte abgelehnt. S 7 ſowie der Reſt des Margarinegeſetzes
werden darauf angenommen. Sonnabend: Dritte Leſung
des Auswanderungs- und des Margarinegeſetzes.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus beendete am
Freitag die zweite Berathung des Kultusetats. Bei
dem Kapitel „Kultus und Unterricht“ gelangte ein Antrag
v. Heydebrand (Ekonſ.) betr. Gehaltsaufbeſſerung der Geiſt
lichen beider Bekenntuiſſe zur Annahme. Miniſter Boſſe er
klärte, daß er in der nächſten Seſfion die Vorlage zu machen
gedenke. Bei dem Kapitel „Medizinalweſen“ theilte der Miniſter
mit, daß die Vorlage über die Medizinalreform gleichfalls in
der nächſten Seſſion eingeher werde. Hierauf vertagte ſich das
Haus. Jn der heutigen (Sonnabend-) Sitzung ſoll die
zweite Etatsberathung zu Ende geführt werden.

Die verbündeten Regierungen ſollen unter gewiſſen Be
ſchränkungen geneigt ſein, für die nächſte Legislatur-
periode Diäten an den Reichstag zu gewähren.

Die Reichstagskommiſſion für die Novelle zum Gewerbe
unfall-Verſicherungsgeſetz hat ihre Arbeiten ſo ge
fördert, daß der Schluß der Kommiſſionsberathung unmittelbar
bevorſteht.

Die HOrientwirren.
Die Entſcheidung bei Pharſalus iſt ſchneller

gefallen, als man erwartet hatte. Den Griechen hat
ihre feſte, uneinnehmbar erſcheinende Poſition, ſowie
die heldenhafte Tapferkeit ihrer Führer, insbeſondere
des Kronprinzen und des Prinzen Nikolaus,
nichts geholfen, ſie mußten bei Pharſalus ebenſo
gut Ferſengeld geben, wie ſie es bei Lariſſa, Tur-
navo und am Melunapaſſe gegeben hatten. Blutiger
aber wie alle vorhergegangenen war die Schlacht
bei Pharſalus; beſonders unter den angreifenden
Türken, die ohne Deckung vordringen mußten,
forderten die griechiſchen Geſchoſſe zahlloſe Opfer.
Aber auch von Seiten der Griechen wurde mit
Todesverachtung gekämpft; man wußte aber hüben
wie drüben, daß von dem Ausgange der pharſa-
liſchen Schlacht die Entſcheidung des geſammten
Krieges abhänge, Dem gewaltigen Andringen der
türkiſchen Heeresmaſſen vermochten die Griechen auf
die Dauer nicht Stand zu halten, nachdem der
Kampf vom Morgen bis zum Abend gewüthet hatte,
gaben die griechiſchen Truppen ihre geſchützten
Poſitionen am Nordabhange des KaſſidiariGebirges
auf und traten den Rückzug nach Domokos
an. Diesmal war es nicht die regelloſe, panikartige
Flucht, wie bei Lariſſa, ſondern ein wohlgeord-
neter Rückzug. Ordnung herrſchte jedenfalls bei
denjenigen Truppentheilen, die ſich unter der Führung

des Kronprinzen Konſtantin nach Domokos zurück
zogen. Ob auch die Truppen unter dem Oberſten
Smolenski, welche ſich nach dem öſtlich von Pharſalus
gelegenen Armyro zurückziehen wollten, ihren Rück-
zug in Reihe und Glied vollzogen und in der Stadt
Armyro angelangt ſind, iſt noch zweifelhaft. That
ſache iſt nur, daß bisher Nachrichten von dem
Oberſt Smolenski gänzlich ausgeblieben ſind und
auf griechiſcher Seite die Befürchtung beſteht, der
Oberſt könnte ſein Ziel nicht erreicht haben.

Die türkiſchen Truppen werden nach der Er-
oberung von Pharſalus ihre kriegeriſchen Ope-
rationen ohne Verzug ſortſetzen. Es iſt
von Edhem Paſcha bezüglich der weiteren Maß
nahmen folgendes angeordnet worden. Eine tür-
kiſche Truppenabtheilung ſoll den Oberſt Smolenski,
welcher ſich zum mindeſten in der Nähe der Stadt,
wenn nicht in Armyro ſelbſt befindet, den Rückzug
und zugleich die Vereinigung mit den Truppen des
Kronprinzen abſchneiden, während die andere Hälfte
der türkiſchen Armee unverweilt über Domokos
durch den Furkapaß nach Lamia vordringen will.
Bei der Trennung der griechiſchen Streitkräfte
kann dieſer Vormarſch ernſtlichen Schwierigkeiten
überhaupt nicht mehr begegnen. Von Lamia aus
iſt es aber nur noch ein Tagemarſch bis zu den
Thermopylen, von wo aus der Marſch über Elatea
nach Athen ohne Aufenthalt erfolgen könnte. Jn
Lamia herrſcht bereits offene Panik, die Ein
wohner verlaſſen auf die Kunde, daß die Türken
im Anzuge ſind, Hals über Kopf die Stadt.

Jn Athen hat die Kunde von dem ſiegreichen
Vordringen der Türken völlige Konſternation her
vorgerufen. Man ſieht nun wohl ein, wie unſinnig
es war, auf der Fortſetzung des Krieges zu beſtehen
und befürchtet mit Recht nach den Ereigniſſen der
letzten Tage eine weſentliche Verſchärfung
der Friedensbedingungen Seitens der Türken.

Daß eine Jntervention der Mächte zu
Gunſten Griechenlands im Intereſſe der
dortigen Dynaſtie alsbald erfolgen wird, ſteht wohl
außer Zweifel. Nothwendig iſt ſolche Jnter
vention für das Verbleiben des Königs Georgios
in Athen auf jeden Fall andrerſeits erſcheint ſie
aber auch nicht ausſichtslos zumal ſich das neue
Kabinett Ralli weniger antidynaſtiſch erweiſt, als
man urſprünglich angenommen hatte.

Von der griechiſchen Flotte gaben einige
Schiffe Schüſſe auf das türkiſche Lager bei dem
Kap Kaſſandra ab, die Schiffe wagten es aber nicht
zu landen das von demſelben abgegebene Feuer hat
keinen Schaden angerichtet.

Nach Mytilene und einigen benachbarten Juſeln
ſind türkiſche Truppen abgeſandt worden, um eine
griechiſche Landung zu verhindern.

Auf Kreta drohen neue Verwirrungen auszu
brechen. Oberſt Vaſſos hatte bei der türkiſchen
Behörde in Kanea beantragt, ihn mit ſeinen Truppen
in die Stadt einziehen zu laſſen zwecks Einſchiffung
nach Griechenland. Die Behörde wies dies Anſinnen
mit der Begründung zurück, das Betreten der Stadt
ſei nur zur Aufnahme von Proviant geſtattet. Die
Befürchtung, daß infolge dieſer Abweiſung Unruhen
entſtehen könnten, ſcheint nicht unbegründet geweſen
zu ſein, denn es verlautet bereits, daß Vaſſos
einen Angriff auf Kandiavorbereite, Der
Kommandant der internationalen Truppen erſuchte
daraufhin den Generalgouverneur von Kreta, für
eine ſofortige Entſendung türkiſcher Truppen nach
Kandia Sorge zu tragen. Großes Unheil wird der
brave Vaſſos auf Kreta jedenfalls nicht anrichten
können, ſollte er ſich gar zu auffällig betragen, ſo
würde er eben ohne vieles Federleſen ſammt ſeinen
Kumpanen niedergeſchoſſen werden. Lange Verhand
lungen mit Vaſſos zu führen, wird wohl Niemand
Luſt haben.

Provinz und Umgegend.
Freyburg, 7. Mai. Ein recht bedauer-

licher Unglücksfall ereignete ſich in der vormals
Pätzold u. Schönerſchen Dampfziegelei. Als der
etwa ſiebenjährige Siebeck, deſſen Mutter in dieſer
Ziegelei arbeitet, zwiſchen den Schienen, auf denen
die Arbeitswagen fahren, ſpielte, wurde er plötzlich
von einer herangeſchobenen, ſchwer beladenen Lowry
am Kopf getroffen und ſo ſtark gegen die Erde
gepreßt, daß er nicht bloß eine ſeitliche Eindrückung

Stabe, deſto ſchwerer iſt die Krankheit.

am Kopfe erlitt, ſondern daß auch das Gehir
herauskam. Der arme Kleine, der ſchon vor e
Jahr den Arm gebrochen hat, dürfte kaum mit New
Leben davonkommen. Auch ſeine Mutter hatte im Spät
ſommer 1895 das Unglück, in der Barckſchen Ziegelet
ſchweren Schaden zu nehmen.

Naumburg 7. Maj. Heute Mittag wurde
auf dem hieſigen Bahnhof der dortſelbſt beſchäftigte
Briefträger St. bei Abholung der Poſtpackete von
der Maſchine eines einfahrenden Zuges erfaß
überfahren und ſofort getödtet.

t Zeitz, 7. Mai. Große ſchwarze Rauchwolken
ſtiegen heute früh in öſtlicher Richtung von unſerer
Stadt empor. Jn der Fettfabrik zu Rehmsdorf, die
einen Beſtandtheil der Düngerfabrik Aue- Zeitz
bildet, war Feuer entſtanden, das bald die vielen
leicht brennbaren Materialien ergriffen hatte und die
Fabrik mit wenig Ausnahmen zerſtörte.

F Ahlwardt wurde in Magdeburg, wie der
dortige „Generalanzeiger“ mittheilt, nach einem
Vortrag am nächſten Morgen von einem Gerichts
vollzieher im Hotel aufgeſucht, der ihm auf Ber
anlaſſung eines Magdeburger Gläubigers dag
Portemonnaie aus der Taſche pfändete,

t Zittau, 7. Mai. Einen jähen Tod fand
hier der im 17. Lebensjahre ſtehende Sohn des
Baumeiſters Funke, der Unterſekundaner des Regl-
gymnaſiums iſt und an demſelben Tage noch am
Unterricht theilgenommen hatte. Jn der Nähe der
Johanniskirche ſtürzte er plötzlich zur Erde. Seine
Begleiter ſorgten ſofort für ſeine Ueberführung nach
der elterlichen Wohnung, wohin er jedoch nur als
Leiche gebracht werden konnte. Die Aerzte konaten
nur den durch Schlaganfall eingetretenen Tod kon
ſtatiren. Die Eltern des jungen Mannes ſind um
ſo mehr zu bedauern, als ſie vor einigen Jahren
eine im gleichen Alter ſtehende Tochter verloren
en die ebenfalls einen ſehr plötzlichen Tod
and.

Vermiſchte Nachrichten.
(Für die augenblickliche Beliebt heit der

Deutſchen) in Konſtantinopel werden in einem Bericht
des „Hamb. Korr.“ zwet bezeichnende Züge angeführt. Als der
erſte Dragoman (Dolmetſcher) der deutſchen Boiſchaft, Herr
Teſta, von einem dienſtlichen Beſuch aus Hildiz nach der Stadt
zurückkehrte und die Wache bei Dolmabagtſche paſſirte, rief der
wachhabende Offizier die ganze Wache unters Gewehr und ließ
präſentiren, eine Ehrenbezeigung, die ſonſt uur Botſchaftern,
und zwar nur in Uniform, erwieſen wird. Ebenſo ſpiegelt fich
die rührende Dankbarkeit für das Deutſche in folgender Epi
ſode: Vergangenen Sonntag wollte ein deutſcher Herr eine
Moſchee in Stambul beſichtigen. Der Hodſcha, theologiſcher

mue

Lehrer, der die Erlaubniß zum Betreten des Heiligthums geben
muß, fragte den Beſucher, ob er ein Engländer ſei. Als dieſer
verficherte, ein Deutſcher zu ſein, ſchüttelte er ihm lebbaft die
Hand und führte ihn verſänlich in der Moſchee herum, ohne
das ſonſt erforderliche Eintritisgeld auzunehmen. Es gewinnt
immer mehr den Anſchein, daß die Auffaſſung der deurſchen
Politik, die von Griechenland verſuchte willkürliche Verletzung
des türkiſchen Staatsgebiets müſſe aufs Strenyſte verurteilt
werden, in der Türkei Früchte tragen wird.

(Zeichenſprache der Zigeuner.) Einer merk
würdigen Zeichenſprache bedienen fich die Zigeuner, um die
Verbindung zwiſchen den einzelnen nomadiſtrenden Gruppen und
Stämmen herzuſtellen. Jeder Stamm hat ſein eigenes Zeichen,
das den übrigen Stämmen bekannt iſt. Lumpen, Steine,
Zweige, die mit allerhand Merkmalen, Nähten, Einſchnitten e.
verſehen find, dienen als Material ihrer Zeichenſprache. Die
Nähte dienen zumeiſt zur Zeitaugabe. Die getauften Zigeuner
haben ſich ihre eigene Zeitrechnung zurechtgelegt ſie theilen das
Jahr in vier Abſchnitte und beginnen bei jedem Abſchnitt von
vorn zu zählen, wobei die kirchlichen Feiertage eine große Rolle
ſpielen. Will ein Stamm dem anderen mittheilen, wo er bei
ſpielsweiſe am Mittwoch nach dem fünften Sonntag nach Oſtern
ſein wird, daun wird an einem Baume in der Richtung nach
dem betr. Ort hin ein Stückchen Tuch befeſtigt, von dem fünf
rothe, die Sonntage bezeichnende Wollfädven herabhängen. Drei
Querfäden bezeichnen dann den dritten Tag, den Mtitiwoch.
Die Zigenner haben auch eine Art Telegraphie, durch die ſie
allerhand Mittheilungen an ihre Freunde gelangen lafſen,
Kuhdünger am Stammeszeichen bedeutet „Wir werden ver
folgt, nehmt Euch in Acht!“ Ein Hollunderſtab zeigt an, daß
ein Mitglied des Stammes krank iſt. Je mehr Kasten im

Jeder Erwachſene hat
neben dem Zeichen des Stammes ſein eigenes Zeichen, das
jenem dann hinzugefügt wird. Gebrochene Zweige bedeuten
einen Arm oder Beinbruch, angebrannte Zweige den Tod,
Birkenzweige die Verhaftung wegen Diebſtah's, ein rother Woll
faden die Geburt eins Knaben, ein weißer die eines Mädchens.
Ein Stückchen Pelz oder Leder bedeutet: „Beeilt Euch!“ Der
Ort der Zuſammenkunft wird ſo bezeichnet, daß jede Stadt
durch ein viereckiges, jedes Dorf durch ein rundes Loch markirt
wird. Schweinsborſten bezeichnen einen glücklichen Koup,
Hundehaare eine veränderte Reiſeroute, Glasſtückchen den
Verluſt eines Thieres. Alle dieſe Zeichen werden an Kreuz
wegen oder an einſam ſtehenden Bäumen angebracht.
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Bekanntmachung.
Bei einer Mehrzahl, der auf dem L., 2. und 3. Friedhofe der

girchen Gemeinde St. Maximi befindlichen Familien Begräbniſſe (Schwib-
bogen) iſt der Friedhofs Verwaltung nicht bekannt, ob Perſonen vorhanden ſind,
welche ein Recht zum Mitgebrauche beanſpruchen und nachzuweiſen im Stande
ſind. Dieſe FamilienBegräbni ſſe werden nach den Nummern und ſoweit möglich
mit Angabe der wahrſcheinlich zuletzt Beliehenen nachſtehend verzeichnet.

1. Friedhof
1. Beyer, Johann Karl, Schneidermeiſter,z. Mee 8, Schneidermeiſter.

54. Winter, Johann Auguſt, Mühlenbauer.
60. Wolf, Johann Gottfried, Maurer.
64. Finſterbuſch, Gotthelf, Zeugſchmiedemſtr. u. Auguſt, Schneidermſtr
68a. Schimpf, Gottlob, Vöttchermeiſter.

n

n

76. Vogler, gen. Vogel, Wilhelm Maurer.
110. Hartmann, Johann Friedrich, Tuchmachermeiſter.

2. Friedhof.
Nr. 39. Rummel, ſofern Karl Julius, Fleiſchermeiſter und deſſen Bruder

Eduard, Seifenſiedermeiſter,

40. Rummel, Johann Chriſtian.
Z. Wirth geb, Rummel, Frau Marie Chriſtiane.
59 und 60. Heyne, Adam Heinrich, Conditor.
66, Eckardt, Johann Karl Chriſtian, Kreisſekretär.
76. Danneil, Hermann, Reg.Rath.
84. Neumeyer, Johann Friedrich Auguſt, Reg Sekrekär a. D.
88. St ock, Johann Gottlieb Gotthelf, Kaufmann.

3. Friedhof.
46. Heſſelbarth, Johann Friedrich, Federpoſenhändler.

48. Heſſelbarth, Auguſt, Federpoſenhär dler.
52. Häckel, Karl Gottlob, Ober- Regierungs Rath.

74 Jänichen, Johann Gottfried Schneidermeiſter.
76. Schink, Karl Chriſtian, Schuhmachermeiſter
Auf Grund des 8 17 der Friedhofs- Ordnung vom 18. Oktober 1893,

fordern wir Diejenigen, welche ein Recht des Mitgebrauchs dieſer Familien
Begräbniſſe haben, hierdurch auf, dieſe Rechte unter Vorlegung der Verleihungs-
Scheine und unter Beifügung der ſonſt noch nöthigen Beweisſtücke binnen 12
Wochen ſchriftlich bei uns geltend zu machen, Diejenigen Familien Begräbniſſe.
auf welche ſolche Rechte nicht nachgewieſen werden, ſollen nach Ablauf der an-
gegebenen Friſt anderweit verliehen werden.

Merſeburg, den 26. April 1897.
Der Gemeinde-Kirchenrath St. Maximi.

1900] Werther, Paſtor. Fritſch.
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Naturheilanſtalt Naumburg a.
Vorzügliche Erfolge, complete Penſion and Kur M. 28——35 pro

Woche. Proſpecte gratis durch den ärztl. Leiter Dr. med. ZeonKer
und den Beſitzer C. E. Wagner. [1662

Thüringer Kunstfärberei Königs S
Chemische Wäscherei. 1167

J Etabliſſem. 1. Ranges. I Veinlichſt ſaubere, anerkannt vorzügl.
Zusführung. De Hochmoderne Farben. Prompte Lieferung. F

C

M u. portofreie Vermittlg. bei
ZAnnahmeſtelle, Muſter Pranz Lorenz, M rſeburg.

Runcl. Le ArtElectrotechnische Fabrik

c ElectricitätswerkS empfiehlt als Specialität
J DVNAMO-MASCIIIIIIN

wü eigener Konſtruktion in jeder Größe,
für Beleuchtung, Kraftübertragung u.
Valvanoplaſtik. Dampf Dynamos

bis 300 Pferdeſt. Hochſpannungs-
I Kraſtübertragungen in Gleich- und

J Wechſelſtrom. Rlectromotore
e Nee v. Pferdekraft aufwarts.M üe ee Projektirung, Uebernahme u.

e aA1a2uesführung von Edeectricitäts-
ne De werken für Ortsbeleuchtung

mr ſowie einzelner Anlagen unter
weitgehendſter Garantie. [1928

t
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J e De
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5
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2

Heilung. Proſpekte gratis.

Schutzwarke. Verehrte Hausfrauen!
Echter Bayreuther

Geſundheits.Malz Kaffee
Avortrefflich in Qualität und Aroma, wird von ärf
lichen Autoritäten als vorzügliches u. billige
Nahrungsmittel, insbeſondere für Ki

der, Nervenleidende u. Magenkanke t
beſter Erſatz für Bohnen- Kaffee

angelegentlichſt empfohlen. l
(hristoph Adam Vehmidt, Bayreutf
Niederlagen in den meiſten Spezereiw aarenhandlunge

t Stammler, Liepler finden in der älteſten ſtag
lich durch Z. M. Kaiſer Wilhelm J. aurer gezeichn. Sprachanſtalt Deutſbl. der C. Denhard

ſchen Andalt Dresden Loſchwitz, dauernde Heilun
Herrl. Lage am Eingang der Sächſ. Schweit. (Zweiganſt. Burgſteigfurt, Weſtſ
Erfolge durch Königl. Behörden, ärztl. Autorität. 2c. anerkannt. Honorar na

(187

en8 Größtes Putz-Magazin

B. PBIV Es1933)] Merſeburg, Burgſtraße 5.
Billigſte Einkaufsquelle und große Auswahl

J geſchmackvoll garnirter Hüte S
Z4 von 2 Mk. an bis zu den feinſten Sorten.

48
Täglicher Eingang von Neuheiten ſämmtlicher Putzartikel.

Anfertigung und Moderniſirung ſchnell und preiswerth. 9

nene

e

e

h

h

X z
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7 Je Dr.18

2 2
v
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A. r

Seifenpulver

in billigste und bequemste
Waschmittel der Welt.

Thompson's

ist das beste
und im Gebrauch

F

Man achte genau auf den Namen Dr. Thompson,
und die Schutzmarke Schwan“. [831

7

F. Otto Virth,

Niederlagen in Werseburg: Frau Aug. Berger, Paul
Berger, C. Herfurth, E. Kämmerer, Oscar Leberl, L. Meissner e
Nachf., VVw. A, Mobr, Paul Näther, R, Schurig, H. Wenzel,

E. Vanille-
Bruch-Chocolade,

vorzügliche Qualität, garantirt rein,
1852] à Pfd. 90 Pfg.

Paul Näther, Markt 5.
Presssteime,

BrikKoets, [27 92 böhm., Braun ohle,
V Grude-Coke,

Anzüncdler ete.
in nur beſten Qualitäten liefert

R Otto Teichmann.
Klanuenöl,

präparitt für Näbmaſchinen u. Fahr
räder aus der Knochenölfabrik von

H. Möbius Sohn, Hannover. Zu
h

hab. in all. beſſeren Handlungen. [4

Rob. Spfegler“s
Deutſche [61

z Kinder-Biscuits. z
Zeugniß Bei meinem Kinde, da

ſelbſt die beſte Kuhmilch nicht vertrage
lonnte, hat die Mitverordnung Jhre
Kinder-Biscuits die allerbeſten Ecfolg
gehabt. gez. Dr. E. v. Schwarz., Städ
Unterſuch ungsamt Gotha. Zu beziehel

durch C. L. Zimmermann.

Arbeits
e S Bücher

ſind vorräthig in der
Kreisblatt- Expedition.

I Kalb zur Zugt, 3 Woche
alt, zu verkaufen [143

Lauchſtädt Merſeburgerſtr. 6.

4
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leeresr n e Großer

Jäumungs-Perkauf.

alle E w
19 Leipzigerstrasse 89.

S

Wegen Umzug nach meinem neugebauten Secchäftshauſe, welcher in Kürze ſtattfindet, veranſtalte ich, um mit meinen großen Lägern
ſoviel als möglich zu räumen, einen großen

Waaren-Räumungs- Verkauf S
und verkaufe faſt ſämmtliche Waarenvorräthe [1838

e zum Theil anter Einkaufspreis. e
Herren-Garderobe. Damen-Confection Manufactur. Schuhwaaren.

HerrenJaquettAnzüge, DamenKragen, Kleiderſtoffe Herren--Stiefeletten,
Herren-Rock-Anzüge, Damen-Jaquetts, in Wolle und Baumwolle, HerrenHalbſchuh,
HerrenSommer-Paletots, Damen-Blouſen, Kleider-Kattune, HerrenStiefel,
Knaben-Anzüge, Corſetts, Battiſte, Satins, Herren-Hausſchuh,Herren-Jaquetts, Schürzen, Mouſſeline, Damen-Zugſtiefel,Herren-Hoſen, Unterröcke, Blaudrucks, Damen-Knopf-Stiefel,
HerrenWeſten, Sonnen- u. Regenſchirme, Schürzenſtoffe, Damen-Halbſchuh,
Knaben-Hoſen, Gardinen, Jnletts, Damen-Zugſchuh,Arbeiter-Jaquetts, Teppiche, Bettzeuge, Betttücher, Segeltuchſchuhe,
Arbeiter-Hoſen, Portieren, Hemden, Barchend, Kinderſchuhe
Turner-Hoſen m. Gürtel, Möbelſtoffe, Bettfedern, fertige Betten, in allen Gattungen,Tiſchdecken. Barchend-Hemden. Leder- u. Cord-Pantoffel. 8

aber Anjige Kleiderſtoſſe Schuhwagren
ſind über 100) Stück am Lager und zeichnen ge und
ſich durch guten Ver ſtets et Wgee e Wehen We zeichnen ſich durch beſondere Haltbarkeit aus

arbeitung ganz beſonders aus, Reelle Bedienung. Billige Preiſe. und ſind hauptſächlich nur genagelt.

Es verſäume Niemand vor dem Pfingſtfeſt dieſe bilige Kaufgolegenheit wahrzunehmen.
Jeder Käufer erhält beim Einkauf RabattSpar-Marken, Mitglieder von KonſumVereinen erhalten die Projzente ſofort ausgezahlt.

z Halle a. SF.,
9 Leipzigerſtr. 89,

et
Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leidhold h ol d t), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

G

n

r

n

In

I

l

W

5

W
r

e

rn
S

5

57
r

S

r

W
7

W
I

r

r

c

F

W



Weilage zu Nr. 108 des „Zerſeburger Kreisblatt vom 9. Aai 1897.

Mit dem Brandmal.
Roman von Gebhardt Schätzler-Peraſini.

(24. Fortſetzung.)

„Das wiiß ich nicht! „entrinnt es fich ſeiner
gepretzten Bruſt. „Aber ich will den Verſuch machen.“

„Hm! So haſt Du jede Hoffnung bereits aufge
geben, Renate doch noch zu erringen

„Wie ſollte ich nicht! War nicht auch Deine
eigene Werbung vergebens? Man weiſt mich ab,
einfach, klar! Es ſind keine Wendungen dabei, keine
Aueflüchte. „Renate kann uns wird niemals die
Jhre werden.“ Den eigentlichen Grund entzieht man
mir, und wahrſcheinlich auch Rinate, die ſich dem
Willen der Mutter fügt. Was frommte nun jeder
weitere Verſuch. Mit meiner erſten wahren Leiden
ſchift mußte ich gleich recht ſchlimme Erfahrungen
machen Der junge Mann blickt trotzig vor ſich
nieder, preßt die Lippen feſt aufeinander. Er fühlt,
wie ihm der Vater die Hand beruhigend auf die
Schulter legt.

„Die Beſonnenheit nicht verloren, Junge. Wo
Du nicht mehr hoffeſt, arbeite ich noch für Dich,“

„Verſchwende die Mühe nicht, Vater es iſt ver-
ebens.“ß „Ueberlaſſe dies vorläufig mir. Jch bitte Dich

nur, noch einige Tage zu bleiben. Ergiebt ſich bis
dahin nichts zu Gunſten Deiner Liebe, dann frei-
lich ſage ich ſelbſt: Suche im ernſten Leben, in
den Anforderungen Deines Berufs, Renate zu ver
geſſen. Du lächelſt ſo bitter Nun, was an mir
liegt, ſoll geſchehen, Dir dieſen Schmerz zu er
ſparen.“v Der junge Mann bengte ſich über die Hand

ſeines Vateres. Eine Thräne fiel darauf.
Herr von Heimen ſchüttelte mißbilligend den Kopf.

Dieſer unglückſelige Träumer! Ablenkend bemerkt
der Rath:

„Unſer Haus wird heute kalt und leer ſein.
Früher war es anders. Jch fühle mich weder in
der Stimmung, die Geſellſchaſt Anderer aufzuſuchen,
woch ſelbſt ein Arrangement zu treffen. Für heute
lebe ich am beſten für mich. Was nun Dich an
betrifft ich denke, Du gehſt zu Aſſeſſor von
Holden's; ſie feiern heute den heiligen Abend. Man
wird Dich mit offenen Armen aufnehmen.“

„Erlaube, daß ich ſo wie Du, hier bleibe,“ bittet
Hans. „Denkſt Du, daß ich beſſerer Laune bin
will oben die Niederſchrift einer juriſtiſchen Abhandlung
beendigen, und wenn es Dir recht iſt, ſehe ich ſpäter
nach, ob Du zu einen Plauderſtündchen geneigt biſt.“

„Nun wie Du willſt,“ entſcheidet Herr von
Heimer. „Jch will nach Dir ſchicken. Vielleicht
machen wir heute doch noch zuſammen einen Gang
unter einen Tannenbaum; es iſt kein Ding unmöglich

vielleicht aber auch nicht mehr,“ ſetzte er leiſe
hinzu, und dann in p'ötzlicher Aufwallung erfaßte
er des Sohnes Hand. „Suche Dich ſelbſt wieder
zu finden Hans! Welch ein Kummer für mich,
Dich, den einzigen, unglücklich zu wiſſen. Nun gute
Nacht, Haus

Länger als ſonſt hält er des Sohnes Hand in
der ſeinen, weiß er doch zur Minute nicht, ob es
ein Abſchied für das ganze Leben iſt. Dann iſt er
allein, ſchreitet im Zimmer auf und nieder, bis ein
leiſes Geräuſch von zuklinkenden Thüren ihw ſagt,
daß Hans in ſeinem Zimmer iſt, Jetzt öffnet er
die Portieren der Arbeitsſtube und ruft in das
Vorzimmer hinaus den Namen ſeiner Haushälterin.
Die alte Frau erſcheint feſtlich aufgeputz.

„Ach, Sie feiern wohl heiligen Abend, Friederike
„Ach ja, Herr Rath, Sie wiſſen wohl, wie jedes

Jahr. Man zündet ſich ein Bäumchen an, und er
innert ſich ſo ſeiner Kinderzeit. Wir alten Leute
haben ja nichts Hübſcheres, als ſolch' ein Feſt im
Jahr. Von dem armen Häusler drüben am Walde,
holte ich mir vorhin die beiden kleinen Kinder. Der
Vater verdient ja kaum das trockene Brot. Und die
Kleinen möchten doch auch gerne haben, was alle
Anderen haben. Jetzt freuen ſie ſich über meinen
Baum und die paar Lichter und ich denke, es ſind
meine eigenen Kinder. Sie haben doch nichts dagegen.
daß ich
„Bewahre meine gute Friederike. Holen ſie noch

ein paar dazu und machen Sie Alle vergnügt. Und

2 ——”m-2da er reichte ihr zwei Goldſtücke, „kaufen Sie
ein, auch für ſich und die Dienſtboten. Jch habe
ja Alles heute vergeſſen.“

„O, Herr Rath ruft die Alte glückſelig, „Sie
ſollten den Tag nicht ſo traurig vorübergehen laſſen,
es iſt der ſchönſte im ganzen Jahr.“

„Man kann nicht immer, was man gerne möchte,
Friederike. Vielleicht feiere ich aber doch noch
Chriſtnacht. Er blickt einen Moment zur Seite
e e eriee erinnert ſich darauf, daß ihr Herr

e rief.
„Herr Rath Sie wünſchten mich?“ „Ja

ganz recht!“ Ein feſter Ernſt liegt über ſeinem
feinen, anſprechenden Geſicht. „Laſſen Sie die
Thür von jetzt an offen die ganze Nacht. Es
hat ſeine beſonderen Gründe. Sollte Jhnen zufällig
der Herr entgegenkommen, welchen ich erwarte, ſo
weiſen Sie ihn kurz hierher. Sorgen Sie ſich um
weiter nichts. Nachdem Sie ihm die Richtung ge
zeigt, gehen Sie wieder zu Jhren kleinen Gäſten.
Jch bedarf Sie dieſe Nacht nicht mehr. Haben Sie
gemerkt, was ich Jhnen ſagte, Friederike

„O, ja, Herr Rath aber will die er
ſtaunte Frau einwenden.

„Thun Sie ſo, wie ich bat,“ unterbricht er ſie mit
einer ruhigen Milde, die aber gerade deshalb faſt
niemals auf Widerrede ſtößt,

Sie iſt hinaus das Hausthor bleibt offen.
Der Rath ſetzt ſich vor ſeinen Schreibtiſch, dreht

die Lampe höher, ſo daß das Licht voll über das
Zimmer fällt. Dann läßt er die Vorhänge herunter,
ohne aufzuſtehen das Fenſter iſt ihm dicht zur Seite.
Darauf wird es ruhig, die Uhr allein tickt in dem
metall'nen Gehäuſe. Auch draußen in der Natur
kein Geräuſch, kaum, daß einmal der Abendwind die
Scheiben trifft, daß ſie leiſe klirren. Das iſt Alles.
Jm Städtchen d'rinnen mag es freilich bunter zu
gehen hier heraus tönt nichts davon. Schwer
wie Blei laſtet die Situation. Warten und
warten in dieſer ſtillen Chriſtnacht, warten noch
dazu auf einen Menſchen, der kommen wird, mit
der Abſicht des Mordes. Minute um Minute
ſchleicht davon. Der Rath öffnet ein Buch, ſchiebt
es jedoch im nächſten Augenblick wieder beiſeits.
Unmögzlich zu leſen, mit den aufs Höchſte erregten
Nerven. Unendlich langſam rückt der Minutenzeiger
vor. Noch immer kein Geräuſch, kein Thüröffagen;
Herr von Heimen ſtreicht ſich über die Stirn; ſie
iſt feucht. Es ſteht feſt bei ihm, daß Weihold heute
Nacht ſeinen Beſuch macht, nur warten muß er,
entſetzlich warten. Da ein Laut. Er kommt von
den rückwärts liegenden Zimmern, von Friederikens
kleinen Gäſten. Aber jetzt chzt das Thor, ohne wieder
einzuklinken, Vorſichtig tritt Jemand ein Friede
rikens gedämpfte Stimme dann wieder Stille!
Aber der entſcheidende Moment iſt da, Minuten noch,
dann mag ein Drama enden.

Herr von Heimen richtete ſich halb auf. Noch
ein Zittern läuft über ſeinen Körper, dann aber
überkommt ihn eine ganz ſeltſame Ruhe. Er weiß
und fühlt es, daß an dieſem Abend der Wendepunkt
des Schickſals eintreten muß, ſei es zum Erträglichen,
ſei es zu noch Schlimmeren.

Durch das Vorderzimmer ſchlürft ein Tritt, immer
vorſichtig, einige Male ſtehen bleibend, als horche
der Eindringling, dann kommt es behutſam näher.
Kein Laut langſam weichen die Gardinen aus
einander und der Kopf Weiholds erſcheint,
mit ſtierem Blick in das Zimmer ſchauend.
Heimen verändert nicht ſeine Stellung, regungs-
los ſitzt er. Seine Augen treffen ſcharf auf
die Wieihold's. Dieſer ſtutzt einen Moment,
ſchiebt ſich dann aber langſam hinein. Noch immer
herrſcht eine Todtenſtille im Zimmer. Keiner der
beiden Männer ſprach bis jetzt ein Wort. Das
Auge des Rathes haftet ſtarr auf dem Antlitz der
gekrümmten Geſtalt, es fängt den glühenden Blick
derſelben auf. Wie zum Sprunge öereit, ſteht
Weihold da das Sonderbare der Situation allein
benimmt ihm augenblicklich die Bewegung. Endlich
macht er einen kurzen Schritt, ſo wie er in der
Zelle immer ging. Er blickt ſich ſcheu um und
wendet den Kopf dann mit vorgeſchobenem Kinn
dem Rath zu. (Fortſetzung folgt.)

Himmelserſcheinungen im Mai
Von allen Monaten des Jahres iſt der Mai, der

Wonnemond, der beliebteſte. Er iſt der eigentliche
Lenzwonat, denn der erſte Monat des Frühlings
der April, ſteht ſeiner Unbeſtändigkeit wegen in
keinem guten Rufe. Er bringt uns auch in der
Regel noch nicht ſoviel Wärme, daß man des ge
heizten Ofens entbehren könnte, während der Mai
ſchon einen dauernden Aufenthalt im Freien geſtattet,
wo man an dem fiſchen Grün, das überall knoſpend
hervorſchießt, die Blicke laben kann.

Unſer Centralgeſtirn, deſſen wärmender Strahl die
Natur mit friſchem Leben erfüllt, ſteigt höher und
höher am Himmel empor und weilt von Tag zu
Tag länger bei uns. Am Mittage des 1. Mai ſteht
die Sonne 53 Grad über unſerm Horizont und
noch 7 Grad höher erhebt ſie ſich am 31. Mai.
Sie geht am erſten Tage des Wonnemonats gegen
41/, Uhr auf und kurz vor 79 Uhr unter. Am
letzten Mai erfolgt der Sonnenaufgang um 3
der Sonnenuntergang gegen 8 Uhr. Der
Mond iſt am 1. Mai in Konjunktion mit der
Sonne, er kehrt uns ſeine nicht erleuchtete Seite zu,
wir haben Neumond. Am 9. Mai iſt dann erſtes
Viertel, am 16. Vollmond, am 23, letztes Viertel
und am 31, wieder Neumond.

Merkur iſt bei Beginn des Monats Abendſtern
im Bilde des Stiers und gut zu ſehen, da er erſt
zwei Stunden nach der Sonne untergeht. Man
findet ihn leicht in der Nähe der Plejaden am
Weſthimmel. Er nähert ſich dann aber ſchnell der
Sonne und kommt am 21. in untere Konjunktion
mit ihr. Venus, die Ende April in unterer
Konjunktion mit der Sonne war, erſcheint am
Morgenhimmel. Sie ſteht im Sternbilde des
Widders und geht am 1. Mai gegen 38,, am 31.
Mai gegen 21 Uhr Morgens auf. Mars,
zuerſt in den Zwillingen, ſpäter im Krebs, iſt noch
am Abendhimmel, er geht im Anfang des Monats
nach 1 Uhr Morgens, am Ende gegen Mitternacht
unter. Am 7. Mai gegen 11 Uhr Abends ſteht er
in nächſter Nähe des Mondes, nur ganz wenig
nördlich von ihm. Der Planet iſt aber ſchon recht
lichtſchwach geworden, da er ſich immer mehr von
uns entfernt hat; ſein ſcheinbarer Durchmeſſer be
trägt nur noch 5 Bogenſekunden. Jupiter
glänzt noch hell am Abendhimmel im Bilde des
Löwen. Er geht etwa eine Stunde nach dem Mars
unter, nimmt aber auch an Glanz ab, da er ſich
von uns entfernt. Saturn im Sternbild des
Skorpions iſt jetzt die ganze Nacht am Himmel.
Er geht am 1, Mai gegen 88, Uhr, ſpäter erſt
vor Sonnenuntergang auf. Am 18. Mai kommt
er in Oppoſition zur Sonne. Da er aber mehr
als 17 Grad ſüdlich vom Aequator ſteht, ſo erhebt
er ſich nur um 20 Grad über unſern Horizont.
Uranus, der nicht weit von ihm in der Waage,
aber noch 2 Grad ſüdlicher ſteht, kommt am 17. in
Oppoſition. Neptun im Bilde des Stiers geht
reichlich zwei Stunden vor Mars unter. Am
6. Mai bietet ſich für Beſitzer kleiner Fernrohre
Gelegenheit, einen der kleinen Planeten leicht auf
zufinden. Gegen Mitternacht ſteht nämlich die
Veſta dicht unter dem Südrande des Mondes.

Von den Fixſternen haben wir in den ſpäten
Abendſtunden das bekannte Bild des großen Bären
hoch über unſerm Haupte. Tief im Süden ſtrahlt
der Stern erſter Größe Spika in der Jungfrau,
im Südoſten glänzt der gelbliche Arktur im Bootes,
Nach Oſten zu finden wir den Halbkreis der nörd
lichen Krone, an die ſich dann der Herkules an
ſchließt. Unterhalb des letztern erſtreckt ſich der
Opſiuchus. Jm Nordoſten treffen wir Wega in der
Leyer und Deneb im Schwan, im Norden die Bilder
Caſſiopeja und Andromeda. Jm Nordweſten ſteht
der Fuhrmann mit der funkelnden Capella, im
Weſten die Zwillinge mit Caſtor und Pollux und
darüber, tief am Horizonte, der Prochon. Jm
Südweſten endlich läßt der Regulus im großen
Löwen ſein röthliches Licht erſtrahlen.

r

Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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Stadt und Umgegend.en für den localen Theil ſind uns willkommen

bitten wir mündlich oder ſchriftlich der
Redaetion zugehen zu (aſſen.)

Merſeburg, den 8. Mai 1897.
Der Mai kargt nicht mit allerlei Gutem

üür den Gaumen, trotzdem er ſchon für das Auge
s Beſte bietet. Jſt der Juni der Roſenmonat,

ſt der Mai der des Spargels und des Wald-
eiſters, und auch ſonſt läßt er es an den ver-

chiedenſten Annehmlichkeiten nicht fehlen. Der
eutſche Gärtner und auch der Landwirth haben in
er Spargelkultur eine recht ergtebige Ein
ſahmequelle, die noch immer mehr vergrößert werden
ans denn die Nachfrage iſt eine ſteigende, beſonders

venn ein günſtiges Frühjahr, wie das laufende,
ig Preiſe geſtattet. Die Einfuhr von Spargel
us dem Süden nach Deutſchland iſt keine geringe,
ber wir ſind mit unſerem Spargel, Deutſchland
at ja mehrere berühmte Spargelcentren, doch vor
us, das erkennt ein Jeder, auch wenn er nicht
einſchmecker iſt. Die Maibowle, mit dem
uft des Waldmeiſters, hat noch bei Niemanden
angel an Verſtändniß gefunden, ſie ſchmeckt nicht

los dem ärmſten Mann, auch ein Mann mit nur
et Mitteln kann ſich in der Maienzeit ein

al den köſtlichen Genuß geſtatten. Die Weinpreiſe
r einen ſolchen Trunk ſind ja heute keine uner
winglichen, wenn die Zunge nicht zu verwöhnt

und von dieſer verwöhnten Zunge kann bei den
urchſchnittsdeutſchen wohl kaum die Rede ſein.

Kur auf die Zubereitung der Maibowle iſt
achten, wirkt der Waldmeiſter zu ſtark, dann

iebt's ſchwere Noth im Kopf am folgenden Morgen!
Das diesjährige Ober-Erſatz- Geſchäft

unſerem Kreiſe findet am 28,, 29. und 31. d, M.
Gaſthof „Zum Thüringer Hofe“ hierſelbſt ſtatt.

Mit der Herſtellung der Erinnerungs-
nedaillen an Kaiſer Wilhelm I. aus Bronze er
berter Geſchütze und Lieferung des zugehörigen
handes iſt ſeitens des preußiſchen Kriegsminiſteriums
ur die Berliner Medaillenmünze Otto Oertel be-

ftragt worden. Die Firma darf bis zum Abſchluß
jer ihr übertragenen Lieferungen vertragsmäßig
eine Exemplare verkaufen bezw. ohne An
Heiſung des Kriegsminiſteriums abgeben. Alle in
en Handel gebrachten derartigen Medaillen
ind daher Nach bildungen, welche auf die ge-
annte Firma nicht zurückzuführen ſind.

Der Zins fuß für ſämmtliche hypothekariſche
arlehen, unſerer ſtädtiſchen Sparkaſſeicd vom 1. Juli ab auf 38, Prozent ermäßigt.

Die Ausſicht auf einen ſchönen)ommer eröffnet uns der Gothaer Wetterkundige

err Habenicht, indem er ankündigt, daß durch
b im oſtgrönländiſchen Meere herrſchende Süd-

ömung nun wohl bald auch der Süden deſſelben
frei werden wird, was in Verbindung mit den

ringen Eismengen bei Neufundland zur Hoffnung
f einen ſchönen Sommer berechtigte. Nach dem

rregneten vorjährigen Sommer, dem niederſchlag-
ſeſs Winter und Vorfrühling wäre das ſehr er

nſcht.

Die Baumblüthe iſt herrlich in dieſem
hre wo Obſtgärten ſind, iſt Alles ſchneeweiß.

ie Bienen ſammeln eifrig. Wenn wir von Hagel-
tter und Nachtfröſten verſchont bleiben, iſt auf eine
oße Obſternte zu hoffen.

Der geſtern gemeldete Unfall des Geſchirr
rers Friedrich Wiegand iſt dadurch hervor-
ufen worden, daß Genannter beim Fahren von

chenLangholz von dem an einer ſchlechten Wege-
lle ſchleudernden Stamm zu Fall gebracht und
erfahren wurden. W. erlitt einen komplizirten
uch des rechten Unterſchenkels.

Corbetha, 7. Mai. Der Bau eines neuen
chulhauſes in Großcorbetha iſt an den

mermeiſter Fritz in Kleincorbetha vergeben
rden. Vom Bahnhofe Corbetha aus kann man
klarem Himmel täglich mehreremal den Feſſel-

ftballon in Leipzig aufſteigen ſehen. Bei der
ſhä Entfernung von hier nach Leipzig kann man

ungefähr eine Vorſtellung von der Größe des
illons machen.

Gefährlicher Sprung. Am geſtrigen
ge war mit dem von Corbetha in Weißenfels

8,35 Uhr eintreffenden Vormittags Schnellzuge die
22jährige ledige Langrock aus Großcorbetha
nach unſerer Nachbarſtadt gefahren, um der Schöffen
gerichtsſitzung beizuwohnen. Sie hatte nun ver-
ſäumt, dortſelbſt auszuſteigen. Nachdem ſie ihren
Jerthum bemerkt hatte, ſprang ſie aus dem in
vollem Gange befindlichen Eiſenbahnzuge in der
Nähe der Bude 6 bei der Halteſtelle Leißlin g.
Hierbei erlitt das Mädchen hauptſächlich im Geſichte
viele tiefgehende Hautabſchürfungen und be-
denkliche Verletzungen am Kopfe; zumal iſt
ein Auge ſehr gefährdet. Das Mädchen wurde
nach dem Bahnwärterhäuschen an der Saalebrücke
gebracht, woſelbſt ihm ärztliche Hilfe zu theil wurde.
Am Nachmittage wurde die Verunglückte nach der
Klinik in Halle überführt.

Zuckerfabrik Körbisdorf. Für 1896197
gelangt eine Dividende von 4 pCt. gegen 9,
pCt. im Vorjahre zur Vertheilung.

Lauchſtädt, 6. Mai. Um eine ganz eigen
artige Erpreſſung handelte es ſich in der letzten
Sitzung der Strafkammer zu Halle in einer gegen
den Gaſtwirth Auguſt Vogel in Halle, früher in
Lauchſtädt, anhängigen Sache. Der Angeklagte iſt
aus Wiehe gebürtig, 26 Jahre alt und bisher un-
beſtraft. Welcher Art die fragliche Erpreſſung ge
weſen, erfuhr man zunächſt nicht, da aus Sittlich-
keitsruckſichten die Oeffentlichkeit während der Ver
handlung ausgeſchloſſen wurde. Unter den Zeugen
befand ſich auch die Ehefrau des Angeklagten, die
aber vom Recht der Zeugnißverweigerung Gebrauch
machte. Die Verhandlung dauerte vier Stunden
und endete mit der Verurtheilung des Angeklagten
wegen erwähnten Vergehens zu einem Monat
Gefängniß. Zur Begründung des Urtheils wurde
geſagt: Der Angeklagte hat im Dezember 1896 in
Lauchſtädt, um ſich einen rechtswidrigen Vermögens
vortheil zu verſchaffen, den Landwirth H. durch
Drohungen zur Unterſchreibung eines über 1000 M.
lautenden Schuldſcheins genöthigt. Die Drohungen
ſollten darin beſtanden haben, daß er dem Land
wirth H. unter Hinweis auf einen gewiſſen Verkehr
angekündigt hatte, er werde ihn wegen Sittlichkeits
verbrechens (verſuchter Nothzucht), worauf Zuchthaus
ſtrafe ſtehe, beim Staatsanwalt anzeigen, wenn H.
nicht erwähnten Schuloſchein unterſchreibe. Er-
wähnten Verkehr habe der Angeklagte als verſuchte
Nothzucht anſehen wollen, wogegen dies Verbrechen
gar nicht vorgelegen und der Angeklagte ſolches auch
gar nicht als geſchehen angenommen habe. Aber da
er ſeine Frau und H. überraſchte, habe er gedacht,
hieraus Vortheil zu ziehen. Von der Sache wäre
nichts ruchbar geworden, wenn Vogel ſtill geſchwiegen
hätte. Er hatte jedoch H. wiederholt veranlaßt, ſich
mit ihm abzufinden, wozu er Geld von H. verlangt
habe, bis letzterer ſich einmal bereit erklärte, 100
Mark und Viktualien geben zu wollen. Nach
dieſem Anerbieten ſei der Angeklagte auf den Ge
danken verfallen, noch mehr verlangen zu können
und zwar eine Abfindung in Höhe von 1000
Mark er habe deshalb H. unter erwähnter
Drohung den zuvor ausgefertigten Schuldſchein
unterſchreiben laſſen, obwohl H. ihm gar nichts
ſchuldig war. Durch Hinweis auf die im Straf-
geſetzbuch für das angebliche Verbrechen der verſuchten
Nothzucht angedrohte Zuchthausſtrafe habe H. ſich ein
ſchüchtern und zum Unterſchreiben bereit finden laſſen,
Auf das geringſte, für Erpreſſung zuläſſige Strafmaß
ſei erkannt mit Rückſicht auf des Angeklagten bis
herige Unbeſtraftheit.

Mücheln. Heute und noch einige Tage weilt,
wie der hieſige „Geiſelbote“ ſchreibt, der Eiſenbahn
könig Witte in Gröſt, um eine elektriſche
Eiſenbahn von Weißenfels nach Mücheln zu
projektiren (7 7).

Jn der bekannten Prozeßſache der
Freifrau v. Frieſen auf Schloß Rammelburg bei
Wippra gegen den Amtsrath M. o. Zimmermann
zu Benkendorf wegen Wiederaufbau des durch
Feuer theilweiſe zerſtörten vorgenannten Schloſſes
hat das Reichsgericht die Reviſion der Klägerin
zurückgewieſen, ſo daß nunmehr alſo die Klage
in allen drei Jnſtanzen abgewieſen iſt.

Lützen, 9. Mai. Die beim Neubau der
Bahnſtrecke RippachLützen beſchäftigten Erdarbeiter
fanden heute auf dem Pfarrplane zu Großgöhren
in nächſter Nähe der früher noch verkehrsreicheren

Straße von Frankfurt nach Leipzig ein Frauen
und ein Kindesſkelett. Jedenfalls liegt hier ein
Verbrechen vor, das vor ca. 30 Jahren an Reiſenden
verübt worden iſt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Die Schlacht bei Pharſalu 9.) Ueber den Verlauf

der Schlacht bei Pharſalus wird berichtet Um Morgen erſchien
auf dem Gipfel des Teke eine kürkiſche Truppenadtheiiung
welche ſich dori thatkräſtig verſchanzte; dieſelbe griff Minage
das vierte Erzonenbataillon an, das die Bewachung des Hügels
zur Aufgabe hatte und nöthigte daſſelbe zu einem geringen
Zurückweichen. Sodann begannen die Türken das Dorf
Ordskoni zu beſchießen, das zwei Stunden nördlich von Phar alug
liegt, und zerßörten daſſelbe Nach dieſen Vorgängen wurde
die unter dem Befehl des Kronprinzen ſtehende Armee in
Schlachtordnung aufgeſtellt; um 2 Uhr Nachmittags begannen
die griechiſchen Diviſionen den Vormarſch. Sogleich ſtiegen die
türkiſchen Diviſionen in der Stärke von 80 099 Mann vom
Hügel Teke herab und ſtellten ihre Batterien auf, die dag
Feuer gegen die Armee des Kronprinzen eröffneten. Die Ueber
legenheit des Kalibers der türkiſchen Kanonen verurſachte auf
der Seite gegen den Bahnhof von Pharſalus zu beträchtliche
Verluſte. Die Türken rückten ſo ſtark vor, daß die Truppen
handgemein wurden. Mehrere Geſchoſſe gingen in der Stadt
Pharſalus nieder. Die Armee des Kronprinzen zog ſich zurück
und nahm das Operationsfeld mehr beherrſchende Stellungen
ein. Alle Schießvorräthe wurden von Pharſalus nach Domoko
gebracht. Die Türken brannten das Dork Talari nieder und
rückten in das Dorf Dioskani ein. Die Batterien auf den
Höhen von Domoko ſtehen gefechtsbereit.

(Seit Ausbruch der Peſt) find in Bombay
12 118 Erkrankuagen und 10349 Todesfälle vorgekommen,
Die Geſammtſterblichkeit in der letzten Woche betrug 638.

(Die Unſitte des Tätowirens) hat im Hcte
Geich bei Düren (Rheinland) ein Opfer gefordert. Ein
zwölfjähriger Junge hatte ſich von einem Mitſchüler die An
fangsbuchſtaben ſeines Namens auf den linken Overarm ſtechen
laſſen. Nach einigen Tazen ſchwoll der Arm bedenklich an,
und der Junge ſtarb an Blutvergiftung,

(Geſcheitert und gänzlich verloren) iſt das
Schiff „Travellar“ auf der Fahrt von Java nach Delaware
mit einer Zuckerladung bei der Jnſel Rodriguez. Der
Kapitän, der erſte Steuermaun und elf Mann der Beſatzung
waren am gelben Fieber geſtorben.

(Beim Fenſterputzen ſtürzte) ein Dienſtmädchen
in Frankfurt a. M. vom dritten Stock, infolge eines
Schwindelanufalls, auf einen eiſernen Gartenzaun, auf dem es
aufgeſpießt wurde. Die VBerletzungen, die das Mädchen er
halten, ſind tödtlich.

(Gasexploſion.) Freitag Morgen erfolgte in einem
Hauſe der Straße „Grüne Schanze“ in Stettin eine Gas
exploſton, bei der verſchiedene Perſonen verletzt wurden. Als
man in das betreffende Zimmer eindrang, fand man zwei
Dienſtmädchen vor, die durch Einathmung des GSaſes bewußtlos
geworden waren. Ob ſie mit dem Leben davonkemmen werden,
ſteht noch dahin.

Zur Pariſer Brandkataſtrophe.
Aus Anlaß der Kataſtrophe äußern ſich allent-

halben Kundgebungen des Beileids. Unſer
Kaiſer und alle anderen Staatsoberhäupter, ſowie
deren Regierungen ſandten Beileidsdepeſchen, worauf
Präſident Faure und Miniſter Hanotau x an
worteten. Fürſt Anton Radziwill iſt zu der
am heutigen Sonnabend in der Notre-Dame- Kirche
ſtattfindenden Leichenfeier für die Opfer der Brand-
kataſtrophe in Paris eingetroffen, ebenſo die Fürſtin
als Vertreterin der Kaiſerin. Die Kaiſerin von
Oeſterreich befindet ſich infolge des Todes ihrer
Schweſter, der Herzogin von Al ggon, in tiefſſter
Niedergeſchlagenheit im Lainzer Schloſſe. Jm öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſe widmete der Präſident
der Herzogin einen irnigen Nachruf, Die Eröffnung
der Brüſſeler Ausſtelluang, die für Sonnabend ange-
ſetzt war, iſt verſchoben worden.

Die Leiche der Herzogin wird nach Dreux
übergeführt, wo ein Trauergottesdienſt und in acht
Tagen die Beiſetzung in der Familiengruft des
Hauſes Orleans ſtattfindet.

Unter den Verunglückten befinden ſich:
eine Herzogin, acht Gräfinnen, drei Baroninnen,
eine Generalsgattin und noch zehn adlige Damen.
Das Doktorenkollegium iſt durch zwei Mitglieder
vertreten,

Die Behörden kamen einem ſchmachvollen
Handel auf die Spur. Lakaien meldeten bei der
Polizei das Verſchwinden von Mitgliedern vornehmer
Familien an, in deren Dienſt ſie angeblich ſtanden
und verlangten Eintrittskarten in den Gewerbepalaſt,
um ihre Herrſchaft zu ſuchen. Alles an dieſer Er
tlärung war erlogen, die Karten, die die Hallunken
erhielten, verkauften ſie an Neugierige,
meiſt engliſche und amerikaniſche Reiſende. „Figaro“
und „Gaulois“ eröffaen Sammlungen für die
Klöſter, denen der erwartete Ertrag des Bazars
entgeht, Der Schnellzug nach Lyon fuhr am
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Abend des Unglückstages von Paris leer ab,
nicht ein einziger Reiſender ging nach dem Süden.

Es ſcheint feſtgeſtellt, daß das Unglück durch
den Kinematograph hervorgerufen wurde,
deſſen Angeſtellte ſich einer mit Oxygen und Aether
efüllten Lampe bedienten, durch deren Exploſion

der Brand entſtand. Da die Verwendung exploſibler
Stoffe ohne polizeiliche Genehmigung verboten iſt,
werden der Eigenthümer und die Angeſtellten des
Kinematographen zunächſt zur gerichtlichen Verant-
wortung gezogen, dann vielleicht auch einige Ver
anſtalter des Bazars.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. Spielplan 9 Mai:Neues Theater. Tannhänſer, Oper. (Aufang 7 Uhr). 10. Mei:

Der Maurer und der Schloſſer. Vorbher: Das Wetterhäuschen.
D. 11 Mai: Ein Königsidyll. Vorher: Oliver Crom well
12. wai: Don Juan. 13. Mai: Die Geſchwiſter Hierauſ:
Jugendliebe. Zum Schluß Die Maunöverbraut. 14. Mai:
Fornelius Voß. 15. Mai: Der Troubadour. (Anfang 7 Uhr.)
Altes Theater. 9. Mai: Der Cognac-König, Operette. (Anfang
7 Uhr.) 10. Mai geſchloſſen. 11. Mai: Der Powhſtapler.
(Anfang */28 Uhr.) 12 Mai: Don Carlos. Anfang 7 Uhr.

13. Mai Der Hochſtapler. (Anfang 8 Uhr. 14. und
15. ai geſchloſſen.

Heer und Marine.
Von unſerer Marine. „Einſt und jetzt“ lantet

die Ueberſchrift der neuen vom Kaiſer entworſenen Zu
ſamme ne llung der Kreuzerflotte des deutſchen
Reichs im Jahre 1886 u. 1896. Dieſe bildliche Darſtellung beßteh
ous je vier Rubriken und zeigt die folgenden Fakrzeuge:
1886 27 Schiffe. Panzerkreuzer (1) „Hanſa“. Kreuzerfregatten

(10) Eliſabeth Hertha Leipzig „Prinz Adalbert“
„Biemarck“, „Charlotte“, „Moltk.“, „Stoſch“, „Stein“, Gneiſe
nau““, Kreuzerkorvetten (11) „Arkona“, „Alexandrine“, „Carola“,
„Olga“, „Sophie“, „Marie“, „Auguſta“, „Viloria“, „Freya“,
LKoni „Ariadne“, Kreuzer (5) „Albatroß“, „Nautilus“,
adler“, „Nöwe“, „Habicht“. 1896: 14 Schiff Kreuzer

j. Klaſſe: vakant. Kreuzer 2. Klaſſe (3 „Kaiſerin Kuguſta“,
„Prinzes Wilhelm“, „Jren“, Kreuzer 3. Klaſſe (3): „Gefion“,

Verfügungen und Erlaſſe.
Die Zulaſſung von Militäranwärtern zu

den Kanzlei- und Unterbeamtenſtellen bei den
königlichen Polizeiverwaltungen iſt nach einer
Entſcheidung des Miniſters des Junern von einer vorbergehenden
inſormatoriſchen Beſchäftigung nicht abhängig za machen, ſondern
kann ohne Weiteres erfolgen.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Ueberdie Grundgeſchwindigkeit der Schnell

zü ge hat der preußiſche Eiſenbahnmin ſter beſtimmt Es muß
Werth darauf gelegt werden, daß Züge, die in den für das
Publikum beſtimmten Fahrplänen als Schnellzüge bezeichnet
find, auch mit angemefſeuer Geſchwindigkeit gefahren werden.
Jhre Grundgeſchwindigkeit wird grundſätzlich mindeßens auf
75 Kilometer in der Stunde anzunehmen und nur ausnahms-
weiſe nmiedriger zu bemeſſen ſein. Hiernach ſind die Fahrpläge
der Schnellzüge einer eingehenden Prüfung zu unterziehen und
ſoweit erforderlich und angängig, abzuändern.

Marktberichte.
BVerlin, 6. Mai. (Getreidemarkt-Bericht.)

Die einmüthige friedliche Heltung der europäſchen Groß
mächte gegenüber den bisherigen kriegeriſchen Erfolgen der
Türken hat die frühere Befürchtung eines Weltbrandes oder
mindeſtens eruſter Komplikationen zwiſchen den Großmächten
ſchuell zerſtreut und auf Handel und Verkehr, ſpeziell auf die
B wegungen der Getreidepreiſe inſofern Einfluß gehabt, als ein
großer Theil der an Terwinbörſen eingegangenen Verpflich
iungn, ſoweit ſie Preistreiberei betrafen, zur Löſung kam, und
der Bedarf mebr und mehr ſich zu ückzog. Die vorwöchentlich
berichtete ſchnelle Aufwärtsbewegung ſchlug ebenſo ins G gen
theil um, und eine rückläufige Bewegung kam ziemlich gleich
mäßig auf allen Märkten für Brotgetreide zum Ausdruck
Dau trat als beeinfluſſend woch der Umſtand. vaß man all
gemein mit dem Stand der Saaten bei dem ſommerlichen
Wetter zufrieden iſt und daß nicht minder der Venauf der
Obſblüthe wie das Einlegen der Kartoffeln bis jetzt zur Zu
frieden zeit fich vollzieht, Am Berliner Platze machte ſich ein
übe wiegendes Angebot von Wagre fühloar, welches den Werth
des Weizens um etwa 6 Wik. und den von Roggen um ca.
4 Mk. für 20 Ctr. herabſetzte. Dabei war der Verkehr in loco
Waare nur geriug. Kach für Hafer trat eine mäßige Preis
abſchwächung ein. Dagis hielt ſich ziemlich ueverändert. Nach
privaten Ermittelnngen notittn am b. Mai cr. 20 Ctr. von

Sonntag, den 9. Mai.
170 Mk., Hafer loco 124—150 Mk., Meis (amerikanſſchet
loco 84—87 Mt.

Sonntag, den 9. Mai predigen
Dom.

10 Uhr
goitesdienßt.

Stadt.
5 Uhr

Vorm. 8 Uhr
Diakonus Bithorn.
Prediger Bornhak.
Vorm. 10 Uhr:

Paſtor Delius,

Prediger Bornhak. Vorm
Vorm. 11 Uhr Kinder
Prediger Bornhak. Nachn

Vorm. 11 Uhr Kin ergottes-
dienſt. Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paßſtor Delius. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt.

Neumarkt.

Katholiſche Kirche
10 Uhr Hochamt und Predigt

Vorm. 10 Uhr Paſtor Teuchert

Sonntag den 9. Mai. Vorm.
Nachm. 2 Uhr Chriſten-

lehre und Andacht.

etterbericht des Kreisblattes.
Vorausſichtliches Wetter

fach heiter,
am 9. Mai. Wolkig, viel

w arm. 10. Mai: Meiſt heiter beWolfenzug, ziemlich warm.
Verantwortlich für den textlichen Theil: G. A. Leidholdt;

für Jnſerate und Reclamen: Franz Söttcher.

Aus de

Beide in Merſeburg.
a eh

kehr.Geſchäftsver
4 Lunöckgezetrte Stoffe wegen vorgeröckter Salsom

7 Met. Sommerstoff zum ganzen Kleid ſür 196 P.
6 soliden Stoff u 2 2 40 35
6 Met Sommer-Nouveauté, doppeltbr 2. g. Kl ſ. 300
6 Met Alpaka-Panama zum ganz. Kleid für 450
7 Met. Pa. Mousseline laine, gar. r. Wolle z. Kl. 5.25
Ausserordentl Gelegenheitskäufe in modernsten Woll-

und Waschstoſſen zu extra reduzirten Preisen
versenden in einzelnen Metern
Muster auſ Verlangen ſranco,

franco in's Haus.
Modebilder gratis.

Versandthaus: OETTINGER 0o., Frankfurt a. M
Separat- Abtheilung für Herrenstoſſe:

ganzen Anzug M. 4.05 Ptg
Buxkin zum

Cheviot zum ganzen
r cona“, „Alexandrine“. Kreuzer 4. Klaſſe (Stationäre) (3): Weizen loco fül Moei 160 160,50 k., für Juli 159 bie Anzug M 5.85 Pl. [527
„Seeadler“, „Falke“, „Buſſard“, „Sperber“, „Geier“, „Con 158,50 Vik, Roggen 10co für Wai 116,75 117,25 k.
dor“, „Cormorau“, „Schwalbe“. für Juli 1I1-,50 119 Mk., Gerde loco noch Qualität 103 bis

Die Geburt eines e 5 J f tägli hSorgen mptfe täglicehren ſich ergeben atzuzeigen Statt besonderer Meldung. Nachm. S Uhr privatim [1931
Merſeburg, den 8, Mai 1897.
Sekretär FAüller und Frau.

9Zwangsverſteigerung.
Dienſtag den II. Mai er.,

Vorm. 10 Uhr werde ich in der
Gaſtwirthſchaft zu Protzseh dort-
hin gebrachte Gegenſtände als: 1
Kommode, 1 Brotſchrank, 1 Bett-
ſtelle, 1 Tiſch, 2 Stüble, 1 Spiegel
und 1 Fußbank öffentlich gegen Baar
zahlung verſteigern. [1936

Merſeburg, den 8, Mai 1897.
Meyer, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.
Dienſtag, den II. Mai er.,

Vorm. 10 Uhr, verſteigere ich im

im Namen der Hinterbliebenen.

Gestern Abend gegen 9 Uhr entschlief sanft mein lieber
Mann, mein guter Vater, Sohn, unser Bruder, Sehwiegersohn
und Schwager, der Fabrikant

ar BIaniken bergim 34. Lebensjahroe.

Um stille Theilnahme bittet
Merseburg, den 8. Mai 1897.
Frau Helene Blankenburg, geb. Köhler,

(1932

Die Trauerfeier und Beerdigung findet Montag, den 10.
NMai, Nachmittags 3 Uhr vom Trauerhause, Halleschestrasse

No. 1, aus statt.
Cauch'ſchen Grundſtücke zu Vnter-

Kriegstedt; 1934 u5Z Läuferſchweine, 12 Hühner und
Dr. Müller über das

e typotheken Capitalienf un änere
lage erschienene Schrift des Med.-

1 Hahn, 4 Ziegenlämmer, Hunde-
wagen, 1 Zughund mit Geſckirr,
1 Uhr, 1 Tiſchlampe und verſch.
Möbel.

Merſeburg, den 8. Mai 1897.
WMWauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Wiesen- Verkauf.
Sonnabend, d 15. d. Mts.,

von Nachmittags 3 Uhr ab, ſollen im
Kitze' ſchen Gaſthofe in Zöschen
die dem Gaſtwirth E. Burkhardt,
ſrüher in Zöſchen wohnhaſt, z 3. in
Merſeburg, gehörigen Wieſengcundſtücke
2 Parz. von zuſammen 5 Morgen u.
in Zöſchener Flur beleg., unter den im
Termin bekannt z. machenden Bedingungen

öffentl. meiſtbietend verſteigert werden,
wozu Kaufluſtigen iermit einlade. [1927

Merſeburg, den 5 Mai 1897.
Der Beſitzer

Gute Zugkuh mit Kalbe Zug [1436
Ober-Kriegſtedt r. 12.

auf Acker von Z3, an ſind Rath
ca. 1000000 Mk.

Stiftungsfonds u. FamilienCapitalien
auszuleihen durch [892
B. J. Baer, Bankgeſchäft,

Halberſtadt.

900000 Mark
unkündbare Jnſtitutsgelder auf Acker
hypothek v. Zi, Proj, an p. jetzt oder
ſpäter auszuleihen. Geſuche zu
richten an 11513
H. Silberberg, Halberſtadt, Bankgeſch.

960 000 Mark
unkündbare Fonds von 31, —3
auf Acker zu ſofort oder ſpäter
auszuleihen. Anträge unter
T. 161 an Rudolf Mosse, Magde-

burg. [1853

r u
s0 wie dessen radicalo Heilung zur
Belehrung empfohlen.Freie r unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken.

Curt Röber, Braunschweig. e
v

5 ältere Ackerpferde,
ſollen Montag, d. 10. Mai er.,
Vorm. 1181, Uhr, auf dem Hofe des
Rittergutes Körbisdorf öffentlich
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung

verkauft werden. (1443Zuckerfabrik Körbisdorf.
Eingetretener Krankheit halber ſuche

ſofort ein ordentl. Dienſtmädchen.
Reinh. Arntz, Klempnermſtr,,

1441) Mücheln,
S ellnerlehrling, Sohn ordentl.

Eltern, kann ſofort eintreten [1440
Münchener Hackerbräu, Halle a. S.

Dr. Weinreich,
Kgl. Kreiswundarzt.

Wegen vorgerückten Alters des Be

ſitzers iſt (1911w S.GuAln Se
mit 34 weimariſchen Acker Feld mit
ſämmtl. leb. u. todten Jnv. u. günſtigen
Bedingungen zu verkaufen, 10 Min.
vor Apolda. Oberroßla Nr. 32.

Haus in Ammendorf mit 4
Wohnungen, große Keller und Stallung
ſofort zu verkaufen. Näheres d. rch

Bauermann, Portier in Amm n-

dorf. 1446Gebrauchte Blickensderfer
Schreibmaschine,

beſte für Blinde, verkäuflich. Off. suh,

K. W. 896 an Haasenstein
Vogler A, G. Magdeburg erb. [1936

Iucia- Accord-Zither!
von Jederm. ohne Muſikkenntn'ß ſof.
ſpielbar 6 Manuale, 25 Saiten, voller
ſchöner Ton, ſchwarz polirt mit feinen
Verzierungen, mit ſämmtl. Zubehör
u. Z Notenheften, zuſ. ca. 60 Stücke

enth., zuſ. nur M. 31,50 ine
Kiſte gegen Nachnahme. [1667
Richard Rox, Muſikw., Duisburg a. Rh.

S 100 Mägde und
S 100 Knechte
ſucht der koſtenfr. Stellennachweis
Leipzig, Gerberſtr. 20 I. I1652

Gut erhaltene Exemplare
des „Kreisblatts“

Weo. 99
werden zurückgekauft

Kreigblatt- Expedition.



r 108. 1897. Kreisblatt 27 W 2 e Sonntag, den 9. Maj.
W „Es ist eine offen zugestandene Thatsache,

dass die zur Haltbarmachung nöthigen hohen
Dur 72 Alkoholgehalte der spanischen, portugiesischen,

italienischen und griechischen Weine nicht auf
die direkte Thätigkeit der Hefe allein, sondern0 auf den Zusatz von Kartotfel- und Maissprit

n 7 zurückzuführen sind Wir haben also047 5 2 5 c 57 e durch die Wirkung der Woch-
Fährung bei den Malton-

Deutsche Wein aus dentschem NIalz. weinen eine thatsächl.
Ueberlegenheit derselben gegenüber den Südweinen des Handels in Bezug

auf die Herkunft ihres Alkohols zu verzeichnen.
I 13877] („Forschungsberichte über Lebensmittel und ihre Beziehungen zur Hygiene“, No, 10, München 1896)

W

v C W
wW vBr

Wo

W d z DW S r c 34W J r S
e

in der
Kächvigch- Thüringischen Auggtellung

auf das glänzendste vertreten
bietet in seinem Verkaufshause in allen geführten

Artikeln hochinteressante Neuheiten und
e

Besonders hervorzuheben sind als soeben eingetroffen

e 60 ImReinwollene hochmoderneKleiclerstoffe aas Meter 75 Pfg. und l K.

III III L Stadtiſche
Jahrräder r Auf dem Sinvdorplage! Pflicht-Feuerwehr.

Montag, den 10. Mai 1897,
Uebung der Jahrgänge 1894, 95

und 96 Antreten am Geräthebauſe

Abends 8 Uhr, [1922
W. Kops, Branddirektor.

Zirkoßy. Adler Kavſer, S Heute große Extra- Vorſtellung
e andererObige Firmen bieten die beſte Ga 2 mit abwechſelndem Programm. R

atie, von mir ein wirklich erſtklaſſiges Morgen Sonntaghrrad zu beziehen 1835 Zwei gro e Gala-Vorſtellungen,
O. vrdmannmn, die erſte Nachmittags 4 Uhr, die zweite Abends 8 Uhr.Fahrrad Großhandlung W 1926) Jede Vorſtellung durchgehend neues Programm. Lützke nd Orf.

Neue Sendung Prima Stettiner C n recht zahlreichen Beſuch bittet F. MolKenthäao, Sonntag, den 9. d. Mts., von

Portland Cement Senonene e e Marne 20
Sem. Gypse e Reichskrone. freundlichſt ein (1445gor o

pfiehlt zu billigſten Tagespreiſen Snahſondg, nete Mons gr. Sonntag, d. 9. Mai, von Nach die jungen Mädchen. Erbe, Gaſtw.

-48

M. Ber mann Helene mittags *24 Uhr ab n20 2 30. 0770 CLASSE, Herseburg a/8 Balkmusils«.e Veinstes W J n Reinhold Walther. Unſere Expedition
hüringer Mohnöl Zäct Msbeltiſchler n Malton Weine, re s 8 UbrVormittags geöffnet.

noch ein Reinicke Andag, Möbel deutſcher Wein aus deutſchem Malz.via und empfiehlt (26 Fabrik und Magazin, Halle g. S., Niederlage bei (28Merſeburger Kreisblatt.
t Hennicke,. Gr Klausſtr. 40 am Markt. [1444 Carl erf urth.

j 7

Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Gchulplatz 5.
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